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Erſcheint täglich
den Sonn

Ein Druckfehler im Arbetterſchutzgeſetz.

Nach faſt ſieben Jahren hat das Reichsgeſetz
blatt eine „Berichtigung“ des Arbeiterſchutzgeſetzes
vom 1. Juni 18914 veröffentlicht, die, wie der
„Vorwärts“ behauptet, eine Verſchlechterung der
Lage der Arbeiterinnen über 16 Jahre bedeutet.
Nach einer offiziöſen Mittheilung liegt die Sache
gerade umgekehrt. Nach dem bisher publieirten
Text war die untere Verwaltungsbehörde nicht in
der Lage, die Beſchäftigung von Arbeiterinnen über
46 Jahre, welche kein Hausweſen zu beſorgen

haben, und eine Fortbildungsſchule nicht beſuchen,
an Sonnabenden und Vorabenden von Feſttaägen
nach 5 Uhr, jedoch nicht über s Uhr Abends
hinaus zu geſtatten, wenn es ſich um Arbeiten
handelt, welche zur Verhütung des Verderbens von
Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeits
erzeugniſſen erforderlich ſind. Folglich mußten dieſe
Arbeiten an Sonntägen vorgenommen werden.
Nach dem Beſchluß des Reichstags ſollte die
Reberarbeit an Sonnabenden zuläſſig ſein. Jndeſſen
iſt bei der Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe dritter
Leſung, welche der Schlußabſtimmung zu Grunde
gelegt wurde, dadurch, daß ein in der 2. und 3.
Leſung beſchloſſener Zuſatz, der die Ziffer 1a trug,
als Nr. 2 bezeichnet, das entſprechende Citat aber,
welches bis dahin richtig Ziffer 2 und 3 lautete,
in einem ſpäteren Paragraphen nicht, wie hätte ge
ſchehen müſſen in Ziffer und 4“ verändert worden
iſt, die irrthümliche Angabe in das Geſetz gekommen.
Auſſallend iſt, daß dieſer Redactionsfehler erſt jetzt
entdeckt wurde. Die Berichtigung iſt im Einver
ſtändniß mit dem Präſidenten des Reichstags
und unter Zuſtimmung des Bundesraths erfolgt.
Für die nichtamtliche Form der Berichtigung beruft
man ſich anf einen ähnlichen Vorgang aus dem
Jahre 1873. Unſerer Anſicht nach mit Unrecht.
Denn damals handelte es ſich um ein „Druckerei
verſehen“ beim Abdruck des Militärſtrafgeſetzbuchs
und deshalb konnte eine einfache Berichtigung
genügen Jm vorliegenden Falle aber liegt ein im
Reichstag begangenes Verſehen vor, ſo daß der
unrichtige Text durch die endgültigen Beſchlüſſe des
Reichstags und des Bundesraths gedeckt iſt. Die
Berichtigung hätte dieſes Mal in amtlicher
Forin unter Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
erfolgen müſſen.
e

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Der öſterreichiſche

Miniſterpräſident Graf Thun conferirtke am
Sonntag mit einer Reihe parlamentariſcher
Perſönlichkeiten. Die Beſprechungen werden fort
geſezt. Jn Wien wurden am Sonntag am
Grabe der Märzgefallenen von verſchiedenen
Abordnungen zahlreiche Kränze niedergelegt und
dabei Reden in mehreren Sprachen gehalten. Am
Nachmittag fand ein Maſſenbeſuch des Grabes
ſtatt die Zahl der Theilnehmer wird auf 50-60 000
geſchätzt. Die Ordnung wurde nicht geſtört. Auch
aus Prag und Graz wird gemeldet, daß ähnliche
Veranſtaltungen ohne Zwiſchenfall verlaufen ſind.

Die Beiſetzung des früheren öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafters in Berlin, des Grafen
Emerich Széchenyi fand am Sonntag in
Groß-Czenk in Ungarn ſtatt. Der deutſche Kaiſer,
der einen Kranz auf der Bahre hatte niederlegen
laſſen, war bei der Leichenfeier durch den Flügel
adjutanten Grafen Moltke vertreten. Ein
Nachſpiel zu der letzten ſtürmiſchen
Abgeordnetenhausſitzung kam am Montag
in Wien zur gerichtlichen Verhandlung. Der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Cingr hatte gegen den
Wachmann Glas Strafantrag geſtellt, weil Glas
den Abg. Eingr, als dieſer auf Anordnung des
Präſidenten Abrahamowitſch in der letzten Sißung
des Abgeordnetenhauſes gewaltſam aus dem
Sitzungsſaal entfernt wurde, die Treppe hin abge
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woch den 16. März
ſchleäftundmißhandelt habe. Der Wachmann
wurde heute vom Bezirksgericht zu 14tägigem
Ar veſt verurtheilt. In DungaFöldvar in
Ungarn fand am Sonntag eine Sozialiſten
Verſammlung ſtatt, an welcher etwa 2000 Perſonen
theilnahmen. Es wurden Umzüge veranſtaltet
wobei eine rothe Fahne mitgeführt wurde. Die
Gendarmerie, welche die Umzüge verhindern
wollte, mußte von der blanken Waffe Gebrauch
machen. Zwei an den Kundgebungen betheiligte
Perſonen wurden getödtet und viele verwundet.

Fpanien. Auf Kubga werden nach einer Mel
dung des Madrider „Heraldo“ die Abgeord
neken wahlen für das autonomiſtiſche
Parlament am 24. und 28. April ſtattſinden,
zum 8. Mai ſoll das Haus einberufen werden.
Die Provinzen der Jnſel werden ſolgendermaßen
vertreten ſein: Havanna ſchickt 18 Abgeordnete, das
öſtlich daran grenzende Matanzas 16, die große
Mittellandſchaft Santa Clara 14, die öſtlichſte
Santiago 11, Puerto Principe 8 und Pinar del
Rio im Weſten 9. Marſchall Blanco hat in
den öſtlichen Provinzen 44 Bataillone und 12
Schwadronen und mehrere Batterien unter dem
Befehl des Generals Pando zuſammengezogen, um
einen Schlag gegen den Kern der auſſtändiſchen
Truppen zu führen. Auf den Philippinen
hat nach amtlichen Meldungen die aufrühreriſche
Bewegung in Bolingo vollſtändig aufgehört. Die
telegraphiſche Verbindung iſt wieder hergeſtellt.

Griechenland. Zur griechtſchen Ankeihe
meldet die Zeitung „Aſty“, daß die drei Schutzmächte
ihre Garantie auf die geſammte Anleihe ausdehnten,
deren Effektiv Betrag ſich auf 155 Mill. Fres. be
laufe. Die Regierung hofft, die betreffende Geſetzes
vorlage in zwei Tagen der Kammer vorzulegen.
Die Urheber des Attentats gegen den König
von Griechenland werden noch in dieſem Monat
vor das Schwurgericht geſtellt werden. Die
Kronprinzeſſin von Griechenland richtete,
wie die Athener „Akropolis“ mittheilt, nach dem
eingetroffenen Glückwunſch Kaiſer Wilhelms zu der
Errettung des Königs Georg aus der Gefahr des
Meuchelmordes an ihren kaiſerlichen Bruder einen

Brief, in welchem ſie denſelben bittet, von deutſcher
Seite jeden Widerſtand gegen den ruſſiſchen Vor
ſchlag der Candidatur des Prinzen Georg
fallen zu laſſen. Die Kronprinzeſſin ſpricht in dem
Schreiben die Ueberzeugung aus, daß im Verfolg
der Ernennung des Prinzen zum Gouverneur von
Kretas die andidynaſtiſchen Bewegungen im Lande
erlöſchen würden.

Fürlteſ. Auf Kreta nimmt die Hungersnoth
zu. Wie dem „Reuterſchen Burean“ aus Kanega
gemeldet wird, ſollen von dort täglich eine große
Anzahl Kretenſer nach Griechenland abreiſen wegen
Mangels an Lbensmitteln in den umliegenden
Diſtrikten. Eine italieniſche Gebirgsbatterie, die
nach Jtalien zurückkehren ſollte, verbleibt in Folge
erhaltenen Gegenbefehls auf Kreta.

Abeſſinten. Negus Menelik von Abeſ
ſinien läßt jetzt eigene Münzen prägen.
Bisher galten außer den MariaThereſiathalern für
kleinere Summen die Salzbarre (Amulett) und eine
Handvoll Getreidekörner als Geldwerthe. Der
erythräiſche Thaler, den Crispi 1890 einführte, hat
ſich niemals in Afrika beliebt machen können.
Darum hat Menelik jetzt Thaler mit ſeinem eigenen
Bildniß in der Münze zu Paris prägen laſſen;
außer Silberſtücken werden noch Kupſermünzen her
geſtellt. Um ganz modern zu ſein, hat ſich Menelik
zu guterletzt auch zur Annahme des zehntheiligen
Syſtems entſchloſſen. Die Münzen zeigen auf der
einen Seite den Kopf des Fürſten von der Seite
mit der Tiara, die ihm als Krone dient, und auf
der Rückſeite- den Löwen von Juda. Um den Rand
zieht ſich der ſtolze Wahlſpruch: „Aethiopien reicht
nur Gott die Hand.“

Vordamerika. Der ſpaniſch-ameri
kaniſche Conflikt hat in den letzten Tagen eine
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weitere Verſchärfung nicht erfahren. Wie ein
Telegramm aus Waſhington meldet, iſt nach einer
Conferenz, an der der Präſident Mae Kinley
und die Staatsſecretäre des Krieges, der Marine
und des Schatzes theilnahmen, die nachdrückliche
Erklärung erfolgt, daß die Regierung bis jetzt
durchaus ohne Kenntniß der Urſache des
„Maine“-Unglücks ſei und keinen Bericht
irgendwelcher Art von dem Unterſuchungsausſchuſſe
oder irgend jemand mit dieſem im Zuſammenhang
Stehenden erhalten habe. Die in Liſſabon liegenden
amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Bancroſt“ und „Helena“
haben Segelordre nach KeyWeſt in Florida er
halten. Nach einem Telegramm aus Havanng
hat die Commiſſion zur Unterſuchung des „Maine“
Unfalls ihre Arbeiten bereits beendet. Jhr Bericht
den man demnächſt in Spanien erwartet, ſoll an
der Annahme einer inneren Urſache der
Exploſion feſthalten.

Zu den Vorgängen in Oſtaſien
Frankreich beabſichtigt, wie aus Peking tele

graphiſch gemeldet wird, Lei-tſchau auf der
Kwantung Halbinſel als Flottenſtützpunkt zu beſetzen.

Der genannte Ort liegt gegenüber der Jnſel
Hainan, von deren beabſichtigten Beſetzung durch
die Franzoſen ſchon längſt die Rede war, und un
geſähr 500 Klm. von Hongkong entfernt.

Gegen die ruſſiſche Bevormundung
ſucht ſich die koreaniſche Regierung zu wehren.
Das Cabinet notiſizirte dem ruſſiſchen Geſandten
am 12. d. M. ſeine Abſicht, die ruſſiſchen Mi
litär- Inſtructeure und den ruſſiſchen Fi
nanzrath zu entlaſſen.

Nach dem Abſchluſſe des deutſch-chine
ſiſchen Vertrages iſt der Befehl dahin abge
gangen, ſofort alle Beſatzungen aus der ſogen.
Zone im Durchmeſſer von 50 Klm. des Hinter
landes zurückzuzie hen und nur noch das eigent
liche Pachtgebiet an der Bucht von Kiaotſchau
beſetzt zu halten. Somit iſt nun das Hinterland
wieder den Chineſen übergeben mit der Maßgabe
daß China in der erwähnten Zone keine Anordnungen
trtfft, ohne Zuſtimmung der deutſchen Behörden

Dentſchland.
Berlkin, 15. März. Geſtern früh um 8 Uhr

unternahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang
im Thiergarten und empfing um 9 Uhr den Miniſter
des Jnnern Frhrn. v. d. Recke zum Vortrag. Hier
auf hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des
Civilcabinets Dr. v. Lucanus, ſowie die Marine
Vorträge. Bei der im October ſtattfindenden
Kaiſerreiſe nach Paläſtina werden das Panzer
ſchiff „Wörth“ und der Aviſo „Hela“ der „Hohen
zollern“ als Begleitſchiffe dienen. Die „Münch.
Allg. Ztg. beſtätigt die Meldung, daß der Kaiſer
am 22. März mit dem Prinzregenten Luitpold
anläßlich der Enthüllung der Büſte Kaiſer Wilhelms I.
in der Walhalla zu Regensburg zuſammentreffen
werde. Der Kaiſer wird am 22. März früh in
Regensburg eintreffen und direct nach Berlin zurück
fahren. Die Kaiſerin kann ſeit mehreren
Tagen wegen ſtarker Erkältnng das Zimmer nicht
verlaſſen.

(Jm Bundesrath) wurde am Montag
dem Ausſchußantrag zu dem Entwurfe zu Vor
ſchriften über Auswandererſchiffe und dem Aus
ſchüßantrage zu dem Entwurfe von Beſtimmungen
über den Geſchäftsbetrieb der Auswanderungs
Unternehmer und Agenten zugeſtimmt.

(Die Staatsminiſterial-Sitzung)
am Sonnabend dauerte 5 Stunden, von 3—8 Uhr.
Staatsſecretär v. Bülow iſt wieder völlig herge
ſtellt und nahm an der Sitzung Theil, ebenſo Graf
Poſadowsky und außerdem der Staatsſecretär
des Reichsmarineamts Admiral Tirpitz.

(Mit dem Finanzminiſterium) in



e

Württemberg wurde Präſtdent v. Zeyer pro-
wiſoriſch beauftragt

S (Jn der Sitzung des deutſchen Han
delstags) hielt am Montag Staatsſecretär Graf
Poſadowsky eine Anſprache, die er mit der Ver
ſicherung ſchloß, die Regierungen hätten den auf
richtigen Wunſch und das Beſtreben, daß es dem
deutſchen Handel gelingen möge, nicht nur, wie
bisher, den heimiſchen Markt zu beherrſchen, ſondern
daß auch ſein Antheil am Welthandel, ſeine Erfolge
im internationalen Wettbewerbe immer größer werden
mögen. Damit werde der deutſche Handel dem
geſammten deutſchen Erwerbsleben einen großen
Dienſt leiſten und die Regierungen würden die Be
ſtrebungen des deutſchen Handelstages, die ſich auf
dieſem Boden bewegen, mit Freuden unterſtützen.
Auf Grund eines eingehenden Berichts des Herrn
Schinkel Hamburg beſchloß der Handelstag ein
ſtimmig eine Erklärung gegen die Verſtaatlichung
der Reichsbank und für die Verlängerung
des Privilegiums derſelben. Der Bericht
erſtatter erklärte u. A., man müſſe ſich dagegen
Herwahren, daß es einzelnen Berufsſtänden (d. h.
Den Agrariern) geſtattet werden dürfe, immer wieder
den Verſuch zu machen, ſich vermeintliche Vortheile
auf Koſten Anderer und zum Schaden der Allge
meinheit zu verſchaffen. Es ſei hohe Zeit, daß
inmal eine ffentliche Engquéte von Reichs
wegen über den Nothſtand der Land wirthſchaft ab
gehalten werde. Ueberall werde jetzt zum Sammeln
geblaſen. Auch der Handel und vie Induſtrie
ſeien bereit ſich einzufinden, aber nur, wenn es gilt,
uſzubauen und durch gemeinſame Arbeit neue
Werthe zu ſchaffen ſie ſeien aber nicht zu haben,
wenn es darauf abgeſehen ſein ſollte, die Früchte
jahrzehntelangen Fleißes zu zerſtören oder gar zu
plündern.

Ein Hundertmillionenfonds für
ſchleſiſche Großgrundbeſitzer) Nach der
„Welt am Montag ſoll der Oberpräſident. in
Breslau gegenüber den Landwirthſchaftskammern
erklärt haben, „daß er im Intereſſe der Hebung der
Kand wirthſchaft in Schleſten dringend die Errichtung
einer Anſtedelungscommiſſion für die Provinz
Schleſien wünſche.

(Eine Fahrradſteuer) beabſichtigt Herr
v. Miquel in Preußen nach dem „Hamb. Correſp.
einzuführen. Das fehlte auch noch, daß man
einem ſolgenreichen Fortſchritt im Verkehr neben
den Hinderniſſen, welche ihm ſchon die Polizei be
reitet, auch noch ſiskaliſche Erſchwerungen entgegen
ſtellt und ſolches noch dazu in einer Zeit der Geld
fülle des preußiſchen Staatsſchatzes.

(Zur Reichstagswahl.) Wie aus Weimar
gemeldet wird, ſei dort die amtliche Benachrich
kigung eingegangen, daß die allgemeinen Reichs
tagswahlen am 16. Juni, die Stichwahlen
am 25. Juni ſtattfinden ſollen.

(Die Niederlegung der Stadt-En-
ceinte von Poſen) iſt vom Kaiſer genehmigt
worden.

S Der frühere Kommandeur der Schutz
kruppe) in Kamernn, Rittmeiſter in der bayeriſchen
Armee v. Stetten, tritt, wie die Frankf. Ztg.“
wmittheilt, mit dem Range eines Oberſtleutnants
demnächſt in das türkiſche Heer über. Das
hierauf bezügliche Jrade iſt bereits erſchienen. Herr
S. Stetten wird der unter dem Generalleutnant
Muzaſer Paſcha ſtehenden kaiſerlichen Geſtüts
Herwaltung zugetheilt, deren Reorganiſation der
Sultan bezweckt.

S on der Marine.) S. M. S. „Kaiſerin
Auguſta“ iſt am 14. d. von Kiaotſchau nach
Shanghai in See gegangen, während S. M. S.
Cormoran“ beabſichtigt, am 16. d. von Kiaotſchau
ebenfalls nach Shanghai zu gehen. S. M. S.
„Stein“ iſt am 13. d. in Vliſſingen und S. M. S.
„Seeadler“ am 12. d. in Port Elizabeth ange
kommen und beabſichtigt am 18. d. nach Sanſtbar
in See zu gehen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 14. März.) Das

Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des
Kulktusetats veim Kapitel „Elementarunterrichtsweſen“
fort. Abg. Dauzenberg brachte in längerer Rede Be
ſchwerden des Centrums über „Entchriſtlichung“ der Volks
ſchule vor und verlangte Verkürzung der Untervrichtszeit
nd Verringerung des Lehrſtoſſes. Die Berechtigung
zu ſeinen Wünſchen leitete der Centrumsredner daraus
her, daß nach ſeiner und ſeiner Freunde Auffaſſung die
Schule nur ein Anner der Kirche ſei. Kultusminiſter Dr.
Boſſe betonte demgegenüber den ſtaatlichen Character
Der Volksſchule. Jm übrigen wies der Miniſter darauf hin,
daß es nur noch ſehr wenige Simultanſchulen in
Preußen gäbe und auf dem Gebiet des Religionsunter
richtes zur Zeit völliger Friede mit der Kirche herrſchte
Auf mehrfache Beſchwerden über Ausführüng des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes legte der Kultusminiſter
die Gründe dar, nach denen die Regierung in dieſer Ange
kegenheit verfahre. Es ſei nur da eingegriffen worden, wo
die Gehaltsſähe nicht den örtlichen Bedürfniſſen angemeſſen
erſchienen, oder wo die Gemeinden mit Unterſchätzung der
ſinanziellen Tragweite ihrer Beſchlüſſe die Gehälter zu hoch

normirt hätten. Das Groß der Lehrer ſei mit dem Geſetz
zufrieden, das ihnen zwar ein beſcheidenes, aber auskömm
liches Gehalt ſichere. Abg. Wetekamp (frſ. Vpt.) wandte
ſich gegen die Forderung des Abg. Dauzenberg nach Ver
kürzung der Unterrichtszeit und Perminderung des Unter
richtsſtoffes und plädirte für eine Reform im Schreib und
HrthographieUnterricht. Schließlich wurde gegen die Stimmen
des Centrums, der Polen und der freiſinnigen Parteien
beſchloſſen. den Etat in einer Abendſibung weiter zu
berathen.

Mit dem engliſchen Handelsvertrag,
wahrſcheinlich einem Proviſorium, dürfte ſich
nach Meldung des „Hamb. Corr.“ der Reichs
tag noch vor Schluß ſeiner Tagung zu beſchäfti
gen haben. Eine entſprechende Vorlage ſei umſo
mehr zu erwarten, als der bisherige Vertrag in
Folge der von England ausgegangenen Kündigung
ſchon Ende Juli d. J. abläuft

Welche Opfer bringen die VBroteſſer der
Land wirthſchaft durch die Zölle

Tag für Tag erheben die Agrarier die leiden
ſchaftliche Forderung einer Erhöhung der Zölle,
da ſelbſt die heute ganz leidlich ſtehenden Getreide
preiſe ihnen keine ausreichende Rente übrig laſſen.

Deshalb ſcheint es angezeigt, ihnen immer vor
zuhalten, welche Opfer bis jetzt die Brot
eſſer den Produzenten bringen und in welche
Taſchen dieſe ſinanziellen Opfer fließen.

Jm Jahre 1895 betrug die Anbaufläche 8164 000
ha, die Ernte ergab 9 778 000 Jonnen. Von dieſem
Ernteertrag kamen auf die 1263 000 Betriebe mit
je 12—5 ha bei einer geſammten Anbaufläche von
988 000 ha und einer Bevölkerung von 6 Millionen
1183 000 Tonnen

Die zweite Gruppe bilden 1238 000 Betriebe
mit je 5— 50 ha und einer Bevölkerung von 10
Millionen ſie erntete 5277 000 Tonnen.

Die dritte Gruppe bilden 67000 große Be
triebe von 50 10060 ha. Sie hatte bei einer
Anbaufſtäche von 2771000 ha und einer Bevölke
rung von 21, Millionen einen Ertrag von 3318000
Tonnen.

Wir können einen jährlichen Verbrauch von 204
Eg auf den Kopf annehmen, ebenſo eine Aus
ſagt von 172 k8 auf den Hektar

Bei dieſer Annahme muß die Gruppe der
kleinen Betriebe zukaufen 178000

Die mittlere Gruppe hat einen Ueberſchuß
von 2530000 t und die Gruppe der Groß
betriebe einen ſolchen von 2324060

Die Gruppe der Kleinbetriebe hat alſo nur
Nachtheil durch die Zölle ſie zahlt den übrigen
Gruppen im ganzen 6230000 Mk.

Die mittleren und größeren Betriebe er
halten fur den Leberſchuſe ihrer Produeckfon 170
Millionen Mk. an Zollen, und zwar haben
die 67 000 größten Betriebe ein Gewinn durch den
Zoll von 811 Millionen Mk.

Die 34 Millionen nichtlandwirthſchaft
liche Bevölkerung Zählung 1895 muß von
ihrem etwa 7 Millionen Tonnen betragenden Conſum
rund 245 Millionen Zoll auſbringen; von
dieſen 245 Mill. erhalten die Produzenten 164
Millionen Mk., der Fiskus 81 Millionen Mk.

Sollte der Zoll auf 50 Mk. pro Tonne erhöht
werden, ſo ſteigt der Gewinn der Groß-
grundbeſitzer von 164 Millionen auf 234
Millionen

Wer trägt dieſes Opfer?
Der Arbeiter, Handwerker, Beamte, Gewerbe

treibende und Jnduſtrielle!
Die Begehrlichkeit der Agrarier wird ſich mit 50

M. noch nicht zufrieden geben. Welche Kämpfe
werden der Jnduſtrie erwachſen Die Staaten Ruß
land, Rumanien, Ungarn und Nord Amerika werden
ihr heimzahlen, was das Agrarierthum an ihnen
ſündigt. Eine Erleichterung ihrer Ausfuhr den ge
nannten Staaten gegenüber wird unſere Induſtrie
nicht erreichen, die Geneigtheit zu den Zugeſtändniſſen
im bisherigen Umfange wird auch erſtickt! Die
Folgen davon kann ſich jeder verſtändige Mann

ſelbſt ausdenken Strhn.
e

Vermiſchtes.
(UReber ein verheerendes Buſchfeuer in

Tasmanien) wird der „Köln. Volksztg.“ gus Auſtra lien
vom 3. Februar geſchrieben: Der diesjährige Sommer
der ber Jhnen drüben Winter iſt zeichnete ſich durch
frühzeitiges Eintreffen, anhaltende Hitze und Trockenheit aus.
Wenn das Thermometer auf 45 Grad Celſius und mehr im
Schatten ſteigt, wird es in der Stadt ungemüthlich genug,
in den baumloſen Ebenen des Jnlandes jedoch, wo die Feuer
ſtrahlen der ſüdlichen Sonne die Hitze auf 75 bis 80 Grad
bringen, wird der Aufenthalt nicht nur unerträglich, ſondern
auch außerordentlich gefährlich. Der bedeutendſte Buſchbrand,
den Auſtralien bis vor kurzem geſehen, brach im Februar
1851 in Victoria aus; ein hunderte QOuadratkilometer um
faſſendes Gebiet, welches glücklicherweiſe wenig beſtedelt war,
ſtand bald in Flammen; die reichen Ernten wurden die
Beute des alles vernichtenden Feuers; die Hirten verließen
ihre Heerden, und die Anſiedler flohen, froh, das nackte Leben
retten zu können. Die Aſche der bei Macedo, 46 Meilen
von Melbourne, verbrennenden Waldungen ſiel in den Straßen
der Metropole nieder. Der Schreckenstag iſt noch heute
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unter dem Namen des Schwarzen Donnerstags bekannt.
Aber alle Sreuel, welche das entfeſſelte Element damals ine
Gefolge hatte, werden in den Schatten geſtellt durch die
Kataſtrophe, die vor kurzem auf der Jnfel Tasmanien
ſtattgefunden hat. Aus 50 verſchiedenen Stellen zugleich
brachen Buſchfeuer aus, von welchen manche ſich zu einem
Feuerherde vereinigten. Ein Funke aus einer brennenden
Pfeife, die verglimmende Aſche eines Lagerfeuers oder irgend
eine Ungufmerkſamkeit genügen, um das Gras zu entzünden.
Erreicht das Feuer den Buſch, ſo ſindet es reichliche Nahrung
und mit unwiderſtehlicher Gewalt ſchreitet es vorwärts
alles verſchlingend, was im Wege ſteht. Ein heftiger Wind
beſchleunigte die Ausdehnung des Brandes; hunderte
Quadratkilometer Waldung ſtanden bald in hellen
Flammen, ganze Ortſchaften ſielen dem Element zum
Opfer, und zwar verbreitete ſich das Feuer mit ſolcher Ge
ſchwindigkeit, daß zahlreiche Anſiedler nur mit Mühe und
Noth ihr Leben in Sicherheit bringen konnten. Jn einem
Bezirk verloren 22 Coloniſten in weniger als einer Stunde
all ihr Hab und Gut. Sie hatten ſich mit ihren Familien
in die Sümpfe zuückgezogen; als das Flammenmeer vor
übergebrauſt war und ſie zu ihren Wohnungen zurückzu
gehen wagten, fanden ſie ihre Häuſer in Aſche und ihr
Vieh verbrannt. Tauſende Schafe, viele Rinder und
Schweine kamen um. Die Küſtenlinie der Jnſel war in ſo
dichten Rauch gehüllt, daß die Schifffahrt gefährdet war.
Jeder Widerſtand war vergeblich, Flucht vor einem
ſchrecklichen Tode das einzige, was verſucht werden konnte.
Viele wurden von den Flammen überraſcht und kamen
darin um; entſetzliche Szenen ſpielten ſich ab und wahr
haſte Heldenthaten wurden von Erwachſenen und Kindern
ausgeführt. Viele verſuchten durch den Buſch zu fliehen
und kamen in dem ſie verfolgenden oder ihnen entgegen
kommenden Flammenmeer um. In dem berüchtigten Port
Arthur, welches in früheren Jahren eine der verrufenſten
Straſcolonien war, verbrannten die katholiſche Kirche, die
Polizeiſtation und viele andere Gebäude In SLongley
wurden die katholiſche und die engliſche Kirche und der
größte Theil der Häuſer zerſtört. Der katholiſche Prieſter
welcher die heiligen Gefaäße retten wollte, erlitt ſchwere
Verketzungen. Zahlreich ſind die Anſiedler, welche alles
verloren haben die Feld und Obſternten ſind vernichtet,
was für viele Familien vollſtändigen Untergang bedeutet.

(Ueber einen Kampf mit Piraten) berichtet
die Beſatzung des in Bremen beheimatheten Schiffes
Gertrud daß im Dezember v. J. von Philadelphia nach
Hiogo reiſte Am Morgen des 16. Dezember ſichtete man
die Jnſel PuldMariere in der Djillolo-Straße. Es war
ziemlich windſtill; die Strömung hatte das Schiff bis auf
etwa ſieben Seemeilen (zu 1,855 Kilometer) an die Jnſel
herangetrieben, ganz gegen die Abſicht des Kapitäns, dem
bekannt war, daß die Bewohner dieſes weltfernen Eilandes
im dvſtindiſchen Archipel die größten Seeräuber und
Kannibalen unſerer Zeit ſind. Um 7 Uhr erblickte man
denn auch ſchon fünf auf die „Gertrud“ zuſegelnde Boote.
Der Kapitän ließ alle Segel veiſetzen und den Kurs vor
dem Winde nehmen, aber die Piratenboote kamen
näher und näher. Um 11 Uhr war das vorderſte
Boot, das eine Art Flagge gehißt hatte, noch etwa 300 m
von der „Gerkrud“ entfernt Man konnte deutlich ganz
nackte ſchwarze Geſtalten, vielleicht 15- 20 Mann erkennen,
wovon mehrere aus Leibeskräften ruderten. An Bord der
„Gertrud“ vefanden ſich glücklicherweiſe 2 gute Gewehre und
50 ſcharfe Patronen. Um Leben, Habe und Gut ſo thener
wie möglich zu verkaufen, wurden auf das vorderſte Boot,
das augenſcheinlich den Anführer trug, drei Schüſſe abge
geben, deren Kugeln dicht vor dem Ziele einſchlugen. Die

Schwarzen aber kehrten ſich nicht daran. Man ſah, wie ſie
Pfeil und Bogen pruſten, einige hatten auch Gewehre, aus
denen ſie, noch etwa 150 m entfernt, einige Schüſſe zur
Gertrud hinausſandten, ohne aber zu treffen. Hier hatte
ſich inzwiſchen die Beſahzung, 16 Mann, ſo gut wie möglich
bewaffnet. Der Kapitän, die Situgtisn richtig erfafſend,
feuerte auf einen ſich im Piratenboot hoch aufrichtenden
Schwarzen Die Kugel erreichte ihr Ziel, das jedenfalls ihr
Anführer geweſen war; denn es entſtand eine große Be
wegung unter der Bande man hielt mit Rudern ein, zog
die Flagge nieder, und als auch der Schuß eines Matroſen
einſchlug, machte man Anſtalten zum Rückzuge. Die Be
ſatzung der „Gertrud“ war einem ſchrecklichen Schickſal ent
ronnen. Die ſchwarzen Piraten hatten das Schiff etwa 40
Seemeilen weit verfolgt. Jhre Stärke ſchätzten unſere Leute
auf 80—100 Mann.

(Ein Gedenktag deutſchler Schwäſche) war
der 11. März. An dieſem Tage wurde vor hundert
Jahren durch den Congreß von Raſtatt, auf welchem
die durch ihre Stege übermüthigen Franzoſen das morſche,
deutſche Reich ihre Uebermacht fühlen ließen, das linke
Rheinufer von Deutſchland definitiv an Frankreich abge
treten. Der deutſche Kaiſer Franz Il., der nur auf die
Vergrößerung ſeiner öſterreichiſchen Hausmacht bedacht war,
ließ es ruhig geſchehen, daß die ſchönen, linksrheiniſchen
deutſchen Lande an die beutegierige franzöſiſche Republik
fielen. Erſt 73 Jahre ſpäter in den Märztagen von
1871 konnte der Deutſche des neuen Reiches ſtolz ſagen,
daß der Rhein nur durch deutſches Land ſließe.

(Brennende Napihtagrube.) Die dem Pariſer
Rothſchild gehörige Naphtagrube in Bibieibeth (KleinAſien)
teht in Flammen.

(Für Feinſchmecker) Allerlei luſtige Geſchichten
ließen ſich von den Schwindeleien erzählen, welche mit dem
vornehmen, pikanken Caviar getrieben werden. Jn Amerika
ſoll jetzt ſogar der Katzen-Haifiſch, der einigermaßen
fär eine verkleinerte Ausgabe des wirklichen Hais gehalten
werden kann, Caviarlieferant geworden ſein. Die Meiſten
glaubten bisher, er ſei nicht eßbar. Das iſt indeß ein Irr
khum, wie man in Amerika ſchon längſt weiß. Aber erſt
in neuerer Zeit haben ſich unternehmende Amerikaner darauf
verlegt, dieſen Fiſch tauſendweiſe zu fangen, um den Rogen
einzumachen, reſp. ruſſiſchen „Caviar“ daraus zu machen
und auch das Fleiſch in geräucherten „ruſſiſchen Stör“ zu
verwandeln. Nur der gewiegteſte Kenner ſoll in beiden
Fällen im Stande ſein, den nachgeahmten Artikel vom echten
am Geſchmack zu unterſcheiden.

c Feklam en
Rohsetd, Bastkleidar Mk. 18,80 68,50

per Stoff zur eompl. Robe Nassors und Shantung-bongees
ſowie ſchwarze, weiße Und farbige HennebergSeide von

60 Pf. bis Mk. 18/65 p. Met. glatt, geſtreift, earrirt,
gemuſtert, Damaſte 2e. (ca. 240 verſch. Dual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins c.), pörto- u. steuerfrel ins Haus. Muſter
umgehend. Lager a. 2 Millionen Meter

Soldon- Fabriken G. Henneberg (k. u. K, Hotfl.), Zärleb.

i gr
ger unre

M gr

dir
gen

t

Langien

gromn
Zirurgiſ

5)

zwiſchen

verlangt

9



Friſche Sendang vonhaltenes, leichtes We lege mr tZebensalter, der e de Krankheit r W s Kose matein d der iner an en TAnzeigen, er S r er e an ein zu S ch ſe R ähmaſchine

5 ra 5 r
igs ihn die Redacrion ſegne Krankheit n Se Eine gehran lte ſolchent. i übernimmt rung. ſte Ablauf der V u einer kaufen e und hau nre ſes Theil Verantwo 5) Vor icht wieder z üngs- S villig zu verkar sserstra ingetroffen emdir de r ehe gegentrer keine t h r e e. u denen in gen e iſt eingetro zelnen Centnernasmatz en Publit ichten. benutzt Jahre zu bemeſſe: äuferſchiv in eine e nene e Jorwert G. en a e Beweiſe nd e e Königlichen Reg e Vor O G pfoh d l ICIauSS.3 t wenden lreichen wohlth nge meiner Genehmi beſtimmen. d in jedem en Wenn e e l ars J e er, Zrillen:ihe Rahrn ergehen Lettin nſeren herzli nen ine a e man er el i er n m men 3tun Anvergeßlich ierdurch u einzelne itig, alſo a ſen wird un auf ein Ha h auf über ihen ge 9 75 Pf.es vorwittg ſprechen wir hi die Gruft allſei wicht umſchloſſen ſche die a dem Taxwerth a 49 zu lei ſtes Stahl d Mk.eftiger V De aus 15. März 1898. Urch Mauerwert di er ienteen r 1. April zu dition d. Bla S Nickel 150 W

dern Hurch Ma n verſehen rmöglichen. eſchätzt, pe in der Expedi c 1d Double
s hundert Da Merſeburg, den nebst Kin it Einrichtungen v Grubenluft e ge Näheres in ung Go Mkin E. Stolze ſtete Ernenernng der ärg 1398. ſucht. 56 t ein freundliches ren Art.n m e kenteng m He Landrath zu 56 e s Reparaturen jederh r G Amtliches. Se d Haußonville. Logis mit e en ſo Preis än. e O r üe.i e und S u bez VWro

Oſtern zu Kaufmann Mi e

Jn einem ntmachung ir die Kantf und Herrn z
ekan Taxe für J res bei T ia e e en We ees nur g. u e bers n eree 2
n ichen Ken gr iethen ärberwagare,enmeer vor Bezirks Hebamme t zur öffentli 3 W er Ein vermi Färbe Tg-en zurg e Bl. u ve u er echte 5 Pgn e re u n el et u hentehen wir Firherei

t 3 C 11
Ninder e et Dir on r r en ſraeen bei Wyranke- Max Wirt r 40e n Jur die re e der einer Mole werde De Goetze ſchen Er fr iel a e 9 Gotthardtsſ r t

e Jür ucht ode ße 28, r Tn Fr ſtraß g. Sixt r Se e Helme Hausgrundſtück ln wen W e Sin

t g h i ern,r der n e ne hat Nr. 15, w mr und mit beſtehend r ne er v 4.60ind Kindern e Tag und 2 ver tethe bri n uit hör, iſt zu ver Kaulstras

t Hebam ſonſt hresm 9 t t. v r Je z f.e e de einen ine ver Feier Zak. verſichert iſt, e LodenVermit thung. er r

gegen it Ein r v h i F ise e rtigen Hort ehe t m u e e uspkan fen in Laden mit e e ischungen Eroberer c r

8 g e g G 8 iebte ügl. O d
n en Hütheleitntgen c d. e n I meiſtbietend e vorher veim a den o n Markte eeereeee h hönverger jr-Kirche die Sirurgiſchen m ſolchen zur Uhr morgens öffentlich ungen im Te n hannisſtr. 19, nahe a mmer bei Gustav Se
In Longleh 5) Für eine abends und 6 Beding ten Kntnt hu Je hl Zim Zu haben be che e wiſchen 10 ügr abend dnt nete re M. Kunth dich möb Herrn per e. re

gwiſche uch e 2 Mt. r e S ten nzelnen gn e r u e du der e v re rkt 10. Am der 2 Saftelche alles 9 Für in der Se borne U Ware I898 n 1. April zu in Holle- Ma r Apfelst e e

ür einen der 22. „Vhn an, r t nte a d. 50 g.e e e e ehe e M h hlirtes v S n vekannter der Sladt Apothete.
i n 54 5 rati biſt er Aus Schmi S t a ie S en bei v a e e zu vermiethen t Schlaſſel en in e rm gelphia nach 10) Für de Entindungsſälle rrichtungen berg Nr l legen), ſowie ſt ie ſolgt: T e e h Fe 18 Entbindr Verri in jegeleigele beſtehend w de e 14 eſichtete man n anderen a burtshülflichen d. zwar in ſchen 8 enſtände, be Kommeode ne Sstrasse 14-

e. Es war 11) Bei e Wohnortes und Kilometer ſchaſtsgeg chranis eder 4 an ſort oder en hres s zwei u leiclers Awagen- c tfe ute ſuchen ſofortchiſf bis auf ußerhalb i gen a wohl für Hau Teſcern u offen ſinderſoſe Wute Preiſe bis zum ber ehe e her helten, Uaren, Le el v eine Wohnung e e 5e e e r für die Rückſahrt, e eeet mer zu verkaufen. Ka e e ünter I d Wonen Eilande die Hin rück, ſo er eiſtbietend 40 Thr.etrauber und e e Keſſe u Fuß zu. e v rben. Bl. erbeten.h e e e e e Loge Geſuch Oberburgſtr. 5,Ande Voote. ült ſie au ilometer 0, J. B. un heizbare iethene er e et Mangel aner tar- Aunetton e n a n empfieh ebote kamen axe ßndet bei Man dung en r it Zubehhr rten mit Preisan( Porter 16e en hen n ha sten Reinnt e e n e e eh etwa 300 m Vereinbaru den verſchiedener es zu gelten dttan el le Se O an h ürnberger Exportbie r (Keiſ) edeutlich ganz Welcher von benen Spielraum Vermögens S tag den 18- r Abe J annh Nu nherger re Iann erkennen, halb des gege ugsweiſe von den en und von e rnittas 11 ortan wegen a der Buchdruckerei von 5 n bacher Exportbie 16 z
An Vord der Hat, hängt vorz Zahlungspflichtig örde ab. on r. 22 in Sch ämmtlichen ben in der er Helgrube 5 n hes Lagerbier 20 3

hältnißen der ten Behörde l im Gute Nr. ſt das ſä s ind zu hab üasmer, Böhmise hier 20 3Gewehre und Derhältniſſen der feſtgeſeß en, ſowie in im Wirthſchaf nd aus m r Versan

r der tar, beſtehe zu Dess alle terthales 29 2
Gut ſo theuer dem ne den terten e ne Mengen Aufgabe d todte Inventar, Formulare s des Elsterthale n

S e t Blume heitshbier 24 3 re
orderſte Voot, Be wenig wo die Koſten a niedrigſte lebende un d f Angen, Gesundheits nſ t der niedr 2 Pferden m ter ſt z Gratzer chlössehe 24Shhüſſe abge len Fällen werden iſt d Gemeinden uck Rindvieh, ZpſleJn a e hält er Maldsehlös m

S beſtritten ähren die 4 Stück 5 l slande, Dessau rzhier tſchlugen. e e e die e 6 Schweinen, gen Zoll an nach dem n Köstritzer reſte o9 a See en ha und n d eine 2 e a de er Kern r gerſner eherGewehr Zers nfähiger Perſone Entbunden I Preſchwagen, vorräthig Rössnev- Hallesehes Pils 30 3Staſe zur e e effende Armenver I Stemaſchine, ſzenlagerbiern e e n ne e 1 e en en e e jssbier 50 an an verpflichtet ich die ver I Laſt und naſchine, R M W Kösener Weiss erhier à Fl. 40 Pfe t iſt berechtigt, ſich die s e ſchine, e W oeissenfelsor Tag A. 40t Hebamme c da in e n e e e Von e Male Extraet bleiben Eigenthumjheſals iſe (agten Koſten für tionsmittel zur e und rer e eneten ſchenrohe Be e Desinfee enden Sätze n Walze u enſtände, e Zlaſch ae än, zog Fällen e es Die e e en gehörende Geg e der Firma k. exel. Fl.5 e e e r oder anderweite andere Sie e n ſoforkige e a nennen Frivate eDie Be Kunden shelfer zugez in ferner iſtbietend gege 3561 d en. Hautschuksten er Wass 25 mige. 8 burtshe iſt 94 in lich meiſtbie den t. etall- u oſſehes, Pat henser Wa shbrunnen 4Schichſal. ent: ein Ge t worden iſt. 1. April 180 öffent keigert werden. ennstempsh rzer Kömg asser 2540 ülfe geſuch itt am 1. il 1873 hlung verſteig e 9 e r a hes Seltersw Limonacken.i s te Dieſe Taxe tri vom 12. Apr an e Struvese und civersen unſere Leu D. und die e Ding 18, Seite 91) ſf e S Soler en
gen e Karto 6 m werden h e Wognge, Ken nw dert Zemſelben 31. Hetobe äſisent. und Fre S Arac, Gilka),vor hin l rie. Regierungs Pr eden Dienſtag f Bum, treicls Kümmelauf welhen änigliche Regier ſt. J eiſckartoſfeln Berliner Getr Portwein,m e e e e Speiſekar r h -Essen,das morſ gez. te r. t Punsch othweine,e et n de e e e en lung Ma nte hor do eles- enan Auf die gert e e d in Vergerſche Gutsverwa u m groſeent Pf. rn Frannter Apfelwein.t war n n e je Packchen zu 60 u Wösswer, nd Frade iſchen Kimmung d tung eingereichten Str. 40 e e Oelgrube. n tliche Bedienung.ter e e en Halleſche Str. e e reſiſhe v von Die mir en e 2 T chöftshans S erregen e h erung ftei Haus.hen ha e San endnen n e den 9 verzinsl. en n verrent M. Senfe feſt einpfiehtt e l Kegenſchirme gernhe Wielfach z den in der 1892, betr. 9 ar Bedingungen ckend und feſt, n Fabrik.
e weil in ihnen Januar r günſtigen Bedin( Kunth. züglich ſchmecke 5 ege rn Weſen teiege e Sagen len e h e ück a S ra r Hut erſt e sth (Elein Die Beurtheilung von Begräbnißp forder z undſtück, Mather, t. Ergbſt. empfl. de

Erweiterung v ätspolizeilichen Er 9 rig h n Schirmfabrikvage Geſchichten Sder eſtellten ſanitätsp ung getragen war. Ein iſt zu verkaufen Markt 6 rens, Se tr. 85. Neberziehentig t den ſarnineng enügend Rechn nde ſanitäts 9 der Stadt, unt. S gr. Steinſtr halb Stunde.welche mere Kiſſen nicht g daher, e e Entwürfen in beſter Lage W. BI. auf Wunſch innern. Iernahe W a e ten genau zu Näheres en mte 1 r Schatz n en Wunderber 8e en J tief anzulegen, r Für Be leicht n Ein wahrere Verirrungen wirkt ine Reiſe Kengten: iſt ſo ti n iſt ein gutgebautes, leicht ei S ch jugendl Zerk: Se m e e e eng m e e in et des clhtbenahrung Klem t Denß. Alf ſ r Grabhüg lten bares zu ver us, Brandeiß darauf J weiſchen läche (ohne G eingeha r An ahlung g bei u e z S umatism Haut.kaner doberfläche a 0,9 Meter iger Anz Auskunft bei h en Rhe der Haun de an e e Gräbern muß ecknen m B. M Kunth- An Abbild Preis s Mark wunden a ums lin

W i 7 Abbild. e
us zu m zu Wird den einzelnen indeſtens e an geo Aufl. Mit 2 Folgen J zu dtheilehen n Zwiſchen feſte Erdſchicht n Grabertyen Weh R 30 Jeder, der an gende ver Kle eſchützt; ſeine re
oll echten De e und zwiſchen e Decke be r h legenden Minovka Laſter hen r Wieder ſt gen 6. Auguſt
gitel vo v em n mindeſtens nen vorzügli 50 Mk. demſe en durch das n ſind in de W in den

ne ſolche vo ine Leiche hon meine ift a Dtz. 1, danken u beziehen en nnt gegeben. k. u haben ir te laſſen werden. Grabe darf nur e üben t. Poſtſtraße 9. r in e S n Nu tiger e
3) Jn en Eine ler Mutter Gelbeart, n S re S ſowie durch je meiſten Lommatzſch i. Sz Serdigt werden. n die Leiche renen mar W. w.380 e enPorgen e c einem e und ein ſtarker r zu verkaufen 61.hantops et Rind Jede Gravbſtelle iſt Nummer zu be weien die Wahl) ſt Unteraltenburg

berg rn dauerheſt mit einer mer iſt in eine z Carl Kirehnev-hen een We a Unter dieſer re Begrabenen,e S nene e en den
e u

s an
Je zrin.



So Sophas, Schlafftühle, Bettſt. n. Matratze à 38 Mk. an.

Rauchlachs, Apfelſinen, Citronen

ProvinzialMuſtergartens zur Erlernung des

elle 14 Mk., feinſte Plüſchmöbel, Sopha 109 Mk. an beie Grete Rernharät, Markt 26.
S Bruteier.

bevorſtehenden Brutzeit
meine gutlegenden Minorka.

Eier à Stück 10 Pf.
Karl Plock Röſſen.Damen -Uhren:
Remontoir Silber 12 Mk.
RemontoirGold 20 M

HerrenUhren:
Remontoir Nickel 6 Mk.
Remontoir-Silber 12 Mk.

Ohr ist.
e Fiſchhandlung.

S cuſiſchSach
z Schollen,Karpyen, Kieler Bücklinge und

Sprotten, Flundern, Aale,
Lachsheringe, geräuch. Schellſiſche

Bratheringe Sardinen,
Aal und Hering in Gelée,
Neungaugen, ff. Caviar und

Datteln und Feigen,
W. Krähmev.

Re Obfhanſection

für Merſeburg u. Umgegend
hat den Gärtner Guſtav Ringel auf Koſten
des Vereins an dem Winterecurſus des

empfiehlt

seitgemäßen Baumſchnittes theilnehmen laſſen.
Die Mitglieder, welche denſelben zum Ver
ſchnitt der Bäume und zum Pfropfen be
dürfen, haben ſich direkt an dieſen, Halleſche
Str. 16, zu wenden. Auch iſt der Bezug
von beſtempfohlenen Sorten von Edelreiſern
aus dem ProvinzialMuſtergarten durch ihn
zu bewirken. Mitglieder genießen beſondere
Preisvergünſtigung. Der Vorſtand.
Arends ſcher Slenographen „Verein.

Mittwoch 16. abendsuanch der chngge ſende

Versammilung
im Divoli, wozu die Mitglieder einladet

der Vorſtand.
KwiſerWilhelmohalle.

Donnerstag den 17. März 1898
gr. Dxtra-Concert,

ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12
unter Leitung des Stabstrom-

peters Herrn H. Pein.
h Anfang S Uhr abendsZur Aufführung kommen u. A.
DOuverture z. Op. „Mignon“ von Thomas.

Am et o m
von landwirthſchaftlichem Jnventar
in Corbetha bei Ammendorf.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Montag den 21. März er., vormittags 10 Ahr,
ſämmtliches zum Gute Nr. 2 gehbrige, lebende und todte WirthſchaftsJnventar, öffentlich
meiſtbietend zu den im bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
3 Pferde, 4 Kühe, Dreſch und Hückſelmaſchine,

Pflug, Eggen, Krimmer, 2 Wagen, Schlitten, Stroh, Schnitzel,
Dünger und viele andere Wirthſchaftsgegenſtände.

Ein großer Transport
Külhe mit Kälbern, ſo-
wie tragende Kühe u.

Färſenehe en Lobe den 19. d. M ab ſehr preis

werth e z e n en
Sämmtli

W

S

5

e neter We rn
ſind eingetroffen und liegen Zur gefl. Anſicht
aus bei

rMerget h urS, K. Ritte erst

Ecke Entenplan,

Den gen
ſämmtlicher Neuheiten in

eleganten Damen u. Kinderhüten,
ſowie allen Putzartikeln zeigt hiermit ergebenſt an

Amma aunels, Burgſtr. S I.
Ouverture z. Op. „Die diebiſche Elſter“ vonRoſſini. Große Pantaſie aus der Oper
„Traviata“ von Verdi. e Rhapſodie

Nr. 2 von Liſzt.Alle ausſtehenden alten Billets
haben Gültigkeit.

Billets im Vorverkauf 2 30 Pf. bei den
Herren K, Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (bormals
A. Wieſe), Eigarrenhandling, Burgſtraße, und

E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.
Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Pein- Selle.Verein der Gaſlwirthe
von Merſeburg u. Umgegend

Ordentliche Generalverſammlung
Freitag den I8. März 1I898,

Nachmittag 3 Uhr,
im Rütter St. GeorgDie Tagesordnung wird den Mitgliedern

durch Anſchreiben mitgetheilt
Der Vorſtand.

Daspig.
Mittfaſten den 16. März

a großer Ball,wozu freundlichſt einladet

G. Schröter
Morgen Donnerstag

M heusſhlachtene Wurff

Carl Wamel-
Hoffiſcherei.

Müites Stück von 40 J an.

Gute

reeslle Bedienung

Beste Arhbeſt.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen. J

ſAttef Aue ininen Nöhn n Banarheiten,

h a et neTisehlermeister.

n
B.

G 88 Richard Beyer, n58 Erſteenn erſte iel in ſchäftam Platze

Sceniſch ausgeſtatteter Projectionsvortrag mit farbigen Lichtbildern von
Dr, A. Köppen.

Karten S 1,50, 1,25, 0,75 im Vorverkauf bei Heinr. Schultze jun..

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.
CEigarrenhandlung.

9

S krone“

Reichskrone,
Freitag den 18. März,

abends 8 Uhr,
gr. ExtraMilitärConrert,

ausgeführt. von der Kapelle des

Königlich Magdeburg. Füſilier
Regiments Nr. 36.

Vorverkanfs Billets bei Herrn Wein
Schultze j. à 40 Pfg., Abendkaſſe
50 Pfg. Um recht zahlreichen Beſuch bitte

Hochachtungsvoll

Beinholck Walther
Schmied Geſuch

Ein tüchtiger erfahrener Schmied als

Schirrmeiſter,
ein jüngerer Schmied als

Zuſchläger
erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung.

B. Merrich d C0.,
Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern G. Götze Fleiſchermſte.

Kellnerlehrlinge
Bürgergarten, Naumburg a. S.

W Wer ſchnell u. billig Stellung will, verk.
p. Poſtkarte d. Deutſche Vakanzenpoſt Shlngen

Wegen Erkrankung meiner
Aufwartung ſuche ich z. I. April
einen zuverläſſigen Erſatz, täglich
für die erſten Margenſtanden-
Frau v. Werthern, Oberaltenburg 25 I.

Tagelohner,
ſotvie auch

Arbeitsfrauen
werden für dauernde Arbeit an
genommen.

Mat Ha e.Ein ordentliches ſauberes Mädchen wird
zum 1. April als

An
geſucht Noßmarkt Z.

e F.e v z dn junger Meneeh,
im Alter von 16--17 Jahren, wird zum
I. April bei die Ochſen geſucht.

W. Schöntfeld, Halleſche Ste.
Ein junges Mädchen als

S S WAn nfür den ganzen Tag ſofort geſucht
Samct II I.

Zur Nacht ich
Jch ſehe mich veranlaßt bekannt zu geben,

daß ich dem Arrangement des am Donners
tag den 3. März ſtattgefundenen ſog. Ab

ſchiedsballes vollſtändig fern geſtanden habe.

Willen offenenTanzlehrer.
Sonntag den 18. d. M. ſt in der Reiche

ein ſchwarzer Filzhut vertauſcht.
Bitte denſelben umzutauſchen

Saalstrasse Z. 1 Tr.
Dem Jubeſpaare Herrn Wiedemann

S Frau zur ſilbernen Hochzeit ein dreimal
donnerndes Hoch, daß die ganze Burgſtraße
wackelt und das Jubelpaar vor Freuden am
den Kaffeetiſ ch rum zappelt.

s iſt blos wegen der halben Tonne.
Mehrere Freunde I. O. K. M. B.

88 Eigene Möbelwagen in allen Größen Höchſte und niedrigſte MarktpreiſeUebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per ſener hre e an o e 1770 v
8 Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre Rohe de e e e

n Gerſte, do. 20, bis 15,e e e Hafer do 16/50 bis 159n e z n do een one e h *43 e 3 bis 1 rG G Saal G eng do. 5/50 bis 5,
Sonnabend den 26. März abends 8 Ahr, t er Ka h 130

Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis 110Extra- Vorſtellung Her Soweineſeiſch, do 10 bis 120
Kunſt-Schaubühne aus Berlin. ne e

Eine Wandernng durch R Butter, do. 2,40 bis 2,20e I v d pro e 3,40 bis 3,20eu, pro ilo 6 bis 5,50e W I S Stroh do 3,60 bis 3110Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 6. März bis mit 12. März 1898pro Stück Mk. bis 13, 50 Mk.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 63 des Merſeburger Correſpondent“ vom 16. März 1898.

17. Provinziallandtag der Provinz

Sachſen.
(Originalbericht.)

W Merſeburg, 14. März.
Der Landtag hielt heute zunächſt eine unendlich

lange geheime Sitzung, um über die Wahl eines
Landesraths zu berathen. Die Wahl wurde
ſchließlich vertagt.

Daran ſchloß ſich der Anfang der Berathung des
Entwurfs zum HaushaltsEtat der Provinz und
der Sonderhaushaltspläne. Darüber nähere An
gaben nach der ſich ſehr lebhaft geſtaltenden Debatte

alten wir nicht für angängig: Etats
wollen nicht bloß geleſen, deren Vortrag nicht bloß
gehört, ſondern ſie müſſen durchgearbeitet werden,
um verſtanden zu ſein. Die eingehenden Dar
legungen des Herrn Abg. Landrath v. Werder-
Halle gaben ja Auſſchlüſſe über die verſchiedenſten
Theile des Etats, für den Leſer läßt ſich daraus
aber kein Auszug ſchaffen, der ihm einen Ueberblick
über die ſinanziellen Verhältniſſe der Provinz
giebt. Anzuerkennen iſt, daß der vorgenannte Herr
Redner ſeine Bedenken gegen die ſich immer mehr
anhäufende Schuldenlaſt der Provinz rückhaltlos
zum Ausdruck brachte. Die Schuld daran legte er
nicht der Provinzialver waltung ſondern dem
Provinziallandtag zur Laſt. Wie die Schulden
gedeckt werden ſollten, läßt er vorläufig dahin
geſtellt, empſiehlt aber für die Zukunſt, erſt die
Decke zu ſchaffen, nach der man ſich zu ſtrecken habe,
damit finanzielle Ausſchreitungen in möglichſter
Weiſe vermieden werden. Die Deckung der alten
Schuld laſſe ſtch ja leicht durch Feſtlegung auf
Sparſamkeit und prozentuale Zuſchläge zur Staats
ſteuer ſchaffen.

Abg. Frhr. Lucius v. Ballhauſen wider
ſpricht der Auffaſſung de Abg. Landrath v. Werder,
daß unſere Schulden ſo bedenklich ſeien jedenfalls
überſtiegen ſie nicht die anderer Provinzen. Man
werde allerdings die Conſequenz ziehen müſſen, den
Sparſamkeitstheorien zu folgen, dem Nothwendigen
über unter keinen Umſtänden die Unterſtützung zu
verſagen. Redner empfiehlt, mit der Einſtellung der
bereiten Mittel, ob Ordinarium oder ExtraOrdina
rium nicht allzu ängſtlich zu ſein; eine Balancirung
werde ſich ſchon ſchaffen laſſen, wenn auch der
Etats Entwurf eine Steuererhöhung um 161 000 Mt.
fordere Nach Erörterung der einzelnen Theile des
Etats kommt Redner zu dem Schluſſe, daß dem
Etat im Allgemeinen berzuſtimmen ſei, vorbehaltlich
der zu beſchließenden CommiſſtonsBerathungen.

Abg. Graf Wartensleben glaubt, daß den Aus-
führungen auf Verbeſſerung unſeres Haushaltsetats,
welche Seitens des Abg. v. Werder gemacht worden
ſind, wohl zuzuſtimmen ſei. Insbeſondere ſei zu
berückſichtigen, daß das Schuldenmachen endlich ein

mal ein Ende nehme. JLandeshauptmann Graf Wintzingero de meint,
in dem Beſtreben, die Provinz loszulöſen von
Schulden, fühle er ſich eins mit dem Abg. v. Werder,
wenn im Uebrigen auch im privaten Haushalte
ſehr wohl gelten könnte, was in einem größeren
Gemeinweſen nicht durchzuführen ſei. Wenn der
Landtag durch prozentuale Zuſchläge SchuldenEr
leichterung ſchaſſen wolle, ſo ſei dies jedenfalls das
ſchönſte Geſchent, das der Provinz gemacht werden
könne. Da wir nun aber einmal vor ſtets ſteigen
den Ausgaben ſtehen, ſo bitte er, nicht allzu un
günſtig auf die einzelnen Anſtalten der Provinz zu
ſchauen. Der einzige dunkle Punkt, welchen man
an dieſen finden könne, ſeien doch nur die Arbeits
löhne, dieſe aber müßten unbedingt bewerthet
werden nach dem Durchſchnittsgrade der Arbeits
fähigkeit der Internirten.

Abg. Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg
erklärt ſich ebenfalls daſür, daß die Anſchauungen
des Abg. v. Werder ſehr wohl zu einer Geſundung
unſerer Finanzverhältniſſe beitragen könnten. Richtig
wäre es jedenfalls, dieſen Anſchauungen zu folgen
und die in einem vorauszuſehenden Zeitraum
wiederkehrenden Koſten zu verſchiedenen Arbeiten
und Anlagen dadurch ſicher zu ſtellen, daß man
nicht für geitweilig auſtretende Ausgaben ein
Extraordinarium ſchaffe, ſondern im Vorhinein
durch Einſtellungen in das Ordinarium dafür ſorge,
daß das nöthige Geld zur Zeit auch zur Hand iſt.
Bezüglich der Beſteuerung erklärt er ſich ebenfalls
für den v. Werder ſchen Grundſatz, daß man nicht
eine ſeſtbegrenzte Summe, ſondern einen prozentualen
Zuſchlag zur Staatsſteuer feſtſetze.

Eine ſur den Finanzmann wie auch für den
Steuerzahler recht intereſſante, für unſern Bericht
aber leider zu ausgedehnte Unterhaltung über die
„wahre ſtaatsmänniſche Sparſamkeit entſpinnt ſich
Un weiteren Verlauſe der Debatte, aus der wir nur
als bemerkenswerthe Aeußerungen hervorheben
wolleny, daß es den Abgeordneten, die nur alle 2

doch beim beſten Willen nicht möglich ſei, ſich ſo in
die Geſchäfte einzuarbeiten, daß ſie bei der Etats
berathung abſolut ſagen könnten „das iſt nöthig
und das iſt nicht nöthig“. Abg. Tellemann
Schkölen meinte, da müſſe der Ausſchuß für ſorgen,
daß eine gerechte Sparſamkeit eintrete und dem
Landtag auf keinem Gebiete mehr abverlangt werde,
als unbedingt nothwendig ſei.

Ohne Beſchluß wird ſchließlich die allgemeine
Berathung des Etats verlaſſen.

Bezüglich der ſodann auf der Tagesordnung
ſtehenden Abänderung der Beſoldungs-
grundſätze betonte der Referent Abg. Graf
Wintzingerode, daß die Provinzen dem genügend
bekannten Vorgehen des Staates zu folgen hätten.

Abg. v. Werder ſtellt den Ankrag, dieſen Punkt
in die Haushaltscommiſſion zu verweiſen. Jm
übrigen erſcheine ihn als das Nothwendigſte die
Erhöbung der Wartergehaltsſätze bei den Anſtalten
Dieſem Antrage entſpricht die Verſammlung unter
Verwerfung eines Antrags des Abg. Werner auf
Einſetzung einer beſonderen Commiſſton.

Es folgt die Berathung verſchiedener Nachträge
zu dem AusgabeEtat der ProvinzialStädte Feuer
Societät der Provinz Sachſen für die Jahre 1896 89,
welche der Feuerſocietätscommiſſion überwieſen werden.

Eine etwas lebhaftere Bewegung bringt die Be
xathung der Vorlage betr. die anderweite Unter
bringung von Geiſteskranken in die Verſammlung.
Ref. Abg. Werner hält es für inopportun, die
Steuerkraft dadurch zu ſchwächen, daß man Jrre
außerhalb der Provinz unterbringe; man möge zu
nächſt eine volle Ausnutzung der Lorhandeuen An
ſtalten eintreten laſſen.

Dieſe, ſowie eine ganze Anzahl anderer Vorlagen,
werden zur Vorberathung an die betr. Commiſſionen
verwieſen und endlich veſchloſſen, die Vorlage hetr.
Einführung der LungenſeucheZwangsimpf-
ung in zweiter Berathung die heutige erſte
ſchien ein zuſtimmendes Reſultat ergeben zu wollen

wiederum im Plenum vornehmen zu laſſen.
Die nächſte Sißzung wird auf Dienſtag Mittag

1 Uhr angeſetzt

Pro z nd Umgegend
Naumburg, 11. März. Die geſtrige Stadt

verordnetenverſammlung beſchäftigte ſich von neuem

mit der Regulirung der Lhrergehälter,
da die auſgeſtellte Staſſel nicht die Genehmigung
der königlichen Regierung gefunden hatte. Es iſt
nunmehr beſchloſſen worden, die Alterszulagen von
150 auf 160 Mark zu erhöhen. Dadurch hat
unſere Stadt eine Beſoldung für die Lehrer
feſtgeſeßt, die höher als in den Nachbarſtädten
Zeis, Weißenfels und Merſeburg iſt. Einſtimmige
Annahme ſand ein Antrag des Magiſtrats, für den
Schlachthof eine Anlage zur Erzeugung von Eis zu
ſchaffen. Zu dieſem Zwecke wurden 10000 Mark
bewilligt.

Magdeburg, 14. März. Heute Morgen
durcheilte die Nachricht von einem Mord und
Selbſtmord unſere Stadt. Nach der „Magdeb.
Ztg. handelte es ſich um ein Ehedrama. Ein
arbeitsunluſtiger Menſch, der Schneider Rudolf
Strauch, lebte von ſeiner Frau, trotzdem er noch
nicht viel länger als ein Vierteljahr verheirathet war,
gelrennt. Er war erſt 22 Jahr alt, hatte aber keine
Luſt zur Arbeit und es fehlte deshalb an Geld,
wodurch Zwiſtigkeiten entſtanden. Seine Frau ſoll
ſehr ſleißig geweſen ſein und er hat von ihr wider
holt Geld verlangt. Da ihm dies verweigert wurde,
ſtieß er gegen ſeine Frau Drohungen aus. Er
trachtete ihr nach dem ben und bewafſnete ſich
mit einem Revolver. Als die nichts ahnende Frau
heute früh von ihrer Wohnung in der Nachtweide
ſtraße nach ihrer Arbeit gehen wollle, gab ihr Mann,
der ſich in der Nähe verſteckt hatte, einen Schuß
auf ſie ab, der ſie ködtete. Einen zweiten Schuß
ſeuerte der Mörder auf ſich ab, worauf er ebenfalls
todt zuſammenbrach. Die Leichen wurden nach der
Leichenhalle der Neuſtädter Krankenanſtalt gebracht.

Oepfershauſen, 12. März. Anläßlich der
Gemeindeausſchußwahl wurde hier mittels
Schelle bekannt gemacht Wahlberechtigt iſt jeder
Deutſche ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts
Wie werden da die Würfel fallen, wenn ſich noch
die Jungfrauen und Jünglinge, Schulkinder und
Säuglinge an der Wahl betheiligen?

Täangermünde, 11. März. Daß Der
Kaiſer ſich für die alten hiſtoriſchen Bauten
beſonders lebhaft intereſſirt, iſt bekannt ſo hat er
jetzt den Wunſch ausgedrückt, daß das neu zu
erbauende Krankenhaus in Tangermünde im Stil
der alten Bauten daſelbſt errichtet werde. Der
Kaiſer hatte ſeinerzeit aus ſeiner Schatulle einen
namhaften Betrag für die Reſtaurirung des Neu
ſtädter Thoxes hierſelbſt bewilligt; die Pläne für

Jahre einmal auf 14 Tage hier zuſammenkommen, das neue Krankenhaus ſollen dem Kaiſer, wie er
angeordnet hat, vorgelegt werden.

T Elausthal, 11. März. Eine wohl noch nie
beachtete Naturerſcheinung bildet hier das
Tagesgeſpräch. Der während des letzten, mit Ge
witter verbundenen Schneeſturmes niedergegangene
Schnee hat nämlich, nachdem die Temperatur über
0 Grad geſtiegen iſt, eine ausgeprägte Gelb
(Créme) Färbung angenommen, die nur in Staub-
theilen, welche gleichzeitig mit dem Schnee aus der
Luft gefallen ſind, ihren Grund haben dürfte.
Hieſtge Chemiker ſind dabei, wie man der „Br. L.“
ſchreibt, eine Unterſuchung des cremefarbigen
Schnees auf Kieſelſäuregehalt zu machen, da man
in Gelehrtenkreiſen die ſeltſame Naturerſcheinung
mit dem furchtbaren Orkan in Zuſammenhang
bringt, welcher am 25. v. Mts. die Wüſten Afrikas
durchbrauſt.

Staßfurt, 11. März. Ein junger Burſche
hatte einen hieſigen Lehrer in deſſen Wohnung
wegen Züchtigung ſeines Bruders zur Rede geſtellt
und ihn dabei veſchimpft. Der Lehrer ſtellte
Strafantrag, und erhielt der Betreffende in geſtriger
Sitzung des Schöffengerichts das höchſte zuläſſige
Strafmaß von 14 Tagen Gefängniß

p. Oſchersleben, 11. März. Vor einigen
Tagen wurde, nach dem „Krbl.“, im hieſtgen Kreis
krankenhauſe ein Kind mit zwei Köpfen ge
boren. Das Kind iſt todt.

Sundhauſen bei Gotha, 11. März. Ein
hieſiger Landwirth, Albert F., der ſeinen Beruf mit
Fleiß und Kenntniß ausübt und deshalb das
ſchönſte Vieh und die beſten Aecker hat, wurde von
den Einwohnern unſeres Ortes mit ſcheuem Miß
trauen behandelt. Nach Meinung der Leute gehe
es bei F. nicht mit rechten Dingen zu. Als nun
am Sonntag Morgen ein Muſikant nach gethaner
Arbeit von einem Balle aus dem hieſigen Gaſthofe
nach Hauſe gehen wollte und am F. ſchen Hauſe
vorbeikam, ſah er in demſelben Licht und hinter
den Fenſtern eine Geſtalt hin und hergehen. Richt
klar im Kopfe, glaubte er in der dort ſchon hanti
renden Frau F. endlich den „böſen Geiſt“, der im
F. ſchen Hauſe umgehen mußte, zu ſehen, eilte nach
dem Gaſthofe zurück, erzählte dort die Schauermär,
und forderte die noch Anweſenden auf, ihm nach
dem Geſpenſterhaus zu folgen. Das geſchah, und
zwar unter ziemlichem Lärm, denn die Geiſter
banner ſtürmten in das Haus hinein und zer
ſchlugen die Fenſter, Tiſche, Stühle u. A. mehr.
Mit großer Mühe konnte der von Frau F. herbei
geholte Gendarm die Ruhe wieder herſtellen und
die Gemüther beruhigen. Die Angelegenheit wird
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

F Langenberg, 11. März. Jnſolge Blut
vergiftung ſtarb geſtern die Tochter des Aufſehers
D. von hier im Alter von 13 Jahren. Sie hat
wahrſcheinlich in eine kleine, ganz unbedeutende
Wunde im Geſicht beim Schreiben Tinte gebracht,
wodurch Blutvergiftung eintrat.

Leipzig, 11. März. Wie verlautet, ſind
gegenwärtig Verhandlungen im Gange, unſeren
zoologiſchen Garten, der von Herrn Ernſt
Pinkert begründet wurde und gegenwärtig noch von
ſeinem Begründer verwaltet und geleitet wird, in
eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln.
e

Localnachrichten.,
Merſeburg, den 16. März 1898.

Die Zeit der Conftemation und erſten Com
munion naht und damit wandern wieder viele junge
Myrtenbäumchen, das ſinnige Geſchenk der beſten
Freundin an die junge Confirmandin, in das
deutſche Heim. Hier ſoll die Myrthe nach dem
Willen der Geſchenkgeberin neben dem Arbeits
plätzchen der Freundin wachſen und gedeihen, damit
ſte einſt ihre Blüthen und Zweige zum Brautkranz
hergeben. Mehr und mehr bürgert ſich der Ge
brauch in Deutſchland ein. Natürlich wird das
Bäumchen ſtreng gehütet und gepflegt und die
Myrthe iſt ſo anſpruchslos, daß es leicht gelingen
würde, ſie groß zu ziehen, wenn nur die einfachen
Regeln der Myrthenpflege bekannt wären. So wirds
meiſt verſehen und oft ſchon nach wenigen Monaten
laſſen Myrthe und Mädchen traurig den Kopf
hängen. Da iſt es erfreulich und zeitgemäß, daß
Robert Betten, einer der Redackeure des prak
tiſchen Rathgebers im Obſt und Gartenbau, die
Pflege der Myrthe in der ſoeben erſchienenen Nummer
der Zeitſchrift eingehend behandelt. Minna
Laudiens Künſtlerhand hat die erklärenden Ab
bildungen dazu gegeben. Wir ſehen die Myrthe
vom zarten Steckling bis zum kugelgeformten,
blüthenbedeckten Stamme. Das Geſchäſtsamt in
Frankfurz a. Oder ſendet die Nummer gern auf
Wunſch zu.



(Perſonalien.) Der Poſtaſſiſtetk K. F.
W. Berger iſt von hier nach Halle verſetzt worden

Vor dem Hotel zur Sonne wurde am
Montag Abend gegen 7 Uhr der S jährige Knabe
Brunvd Z. von einem zweiſpännigen Geſchirr umge
riſſen, aber von dem in der Nähe weilenden Kauf
mann N. rechtzeitig unter den Pferden hervorge
zogen, ſo daß der Kleine ohne erheblichen Schaden
davonkam. Der Retter hat dagegen bei ſeinem
edlen Werke einen Stoß vor den Leib erhalten, der
ärztliche Hilfe nothwendig machte

Einer auf dem Roßmarkt hier feilhaltenden
Handelsfrau L. ſind in dex geſtrigen Nacht eiſerne
blauemaillirte Topfwaaren im Werthe von ca. 20
Mark geſtohlen worden. Hoffentlich gelingt es
unſerer Polizei, der frechen Diebe, die das Stück
trotz der beſonderen Jahrmarktswache ausführten,
habhaft zu werden.

S Der Geſchirrführer Sch. hier erlitt geſtern
früh beim Hantiren mit ſchweren Strohballen einen
Bruch des Daumens der rechten Hand und mußte
ſich infolgedeſſen in ärztliche Behandlung begeben.

S Am Montag Nachmittag gingen von der
Riſchmühle aus die Pferde eines Lauchſtädter Land
wirths plötzlich durch und raſten durch die Saal-
ſtraße dem Roßmarkte zu, auf dem infolge des
Jahrmarktes lebhafter Verkehr herrſchte. Hier
wurden ſie jedoch von mehreren Arbeitern, die ſich
den Thieren muthig entgegenſtelten, aufgehalten und
damit vielleicht großes Unglück verhütet.

Am Montag veranſtaltete der kirchliche Verein
vn St. Maximi ſeinen letzten Familienabend für

dieſen Winter. Herr Diakonus Schollmeyer eröffnete
denſelben nach vorausgegangenem gemeinſchaftlichen Ge
ſange mit einer Betrachtung des Schriftwortes Jeſ. 53,6.
Dann folgte eine kurze Begrüßung der Anweſenden ſeitens
des Herrn Vorſitzenden, welcher zugleich darauf hinwies,
daß der evangeliſche Jünglingsverein wie bereits in den
Vorjahren auch am kommenden Palmſonntag eine Feier
für die Neukonfirmirten und deren Angehörige abhalten
wird. Das weitere Programm des Abends brachte einen
Vortrag des Herrn Paſtor Werther und vor und nach
demſelben eine längere Reihe geſanglicher Darbietungen, ge
leitet von Herrn Organiſt und Lehrer Löchelt.
Herr Paſtor Werther hatte als Thema ſeines Vortrages ge
wählt: „Petrus Caniſius, dererſte deutſche Jeſuit
und die Caniſiuseneyclkica Leo l. Der Vor
tragende ging aus von dem Eingang des päpſtlichen Rund
ſchreibens, in welchem Luther als Aufrührer, die Lehre des
allein ſeligmachenden Evangeliums als unheilvolles Gift,
die Folgen der Reformation als Steigerung des Sittenver
derbens bis zum äußerſten bezeichnet werden. Kurz wurden
die Päpſte der Reformationszeit in ihrem allem Chriſtenthum
Hohn ſprechenden Treiben geſchildert. Die Sittenverderbniß,
die damals vor allem im Vatikan herrſchte, war keiner
Steigerung ſähig. Abgewieſen wurde ferner die Behauptung,
daß Luther ein Aufrührer geweſen ſei. Aus der Tiefe des
ſchmachvoll geknechteten deutſchen Gewiſſens hergus iſt die
Reformation geboren. Aber auch in der katholiſchen Kirche,
die dem Untergang geweiht ſchien, rief die Reſormation neue
Kräfte wach. Verdankt ſie doch das Beſte, was ſie bis auf
den heutigen Tag hat, dem Proteſtantismus. Als beſter
Bundesgenoſſe erſtand ihr aber im eigenen Schoße der
Jeſuitenorden. Das Werden und Weſen ſeines Stifters,
Jgnatius von Logola, wurde im Gegenſatz zu Luther ge
zeichnet. Danach wurde die Thätigkeit des erſten deutſchen
Dereeh, Petrus Caniſius, der vor allem in Bayern und

eſterreich dem Orden zur Blüthe verhalf, geſchildert. Weiter
ging der Vortrag nach einem Blick in die Geſchichte des
Ordens auf ſeine unheilvolle Stärkung in der Gegenwart
ein und ſchilderte die Erziehungsmethode des Ordens, deren
unheilvolle Wirkung, die Unterdrückung jedes Jndividualis
mus und Patriotismus, der aus dem Orden ausgetretene
Graf von Hoensbroech an ſeinem eigenen Leibe erfahren.
Der aus dieſer Erziehungsmethode, ſowie dem heute noch
in Blüthe ſtehenden kraſſen Aberglauben, wie ihn der Leo
TaxilSchwindel aufgedeckt hat, hervorgehende unheilvolle
Einfluß des Ordens machen ihn für alle Zeit für Deutſch
land unmöglich. Mit einem warmen Appell an das evan
geliſche Bewußtſein, das allein die uns von Rom drohenden
Gefahren zu überwinden vermag, ſchloß der Vortragende
ſeine Ausführungen Der reich ausgeſtattete geſangliche Theil
des Abends beſtand aus zwei gemiſchten CEhören von Mendels
ſohn („Frühlingsahnung und „Die Primel“), einem Baß-
ſolo von Beethoven („Bußlied“), zwei Quartetten („Gebet“
von Otto und „Nachtgeſang“ von Chwatal), einem Tenor
ſolo („So ihr mich von ganzem Herzen ſüchet“ aus „Elias“ von
Mendelsſohn), einem Baßſolo („Es iſt genug“ aus „Elias“
von Mendelsſohn), zwei Männerchören („Frühlingsnacht“
von Beethoven und „Abendlied“ von Kuhlau), zwei Solo
liedern für Alt („Sei ſtille“ aus „Elias“ v. Mendelsſohn und
„Schneeglöckchen“ von Dorn) und zwei Quartetten („Ständ
chen“ von Marſchner und Die Thräne“ von Witt).

s. Der kirchliche Verein der Altenburg hielt
am Montag Abend im Saale der „Herberge zur Heimath“,
nachdem er im Laufe dieſes Winterhalbjahres zuerſt eine
Sonderverſammlung und dann in Verbindung mit den
Brudervereinen der Dom- und St. Maximigemeinde 3
gemeinſame Verſammlungen abgehalten hatte, ſeine zweite
und letzte Sonderverſammlung in dem zu Ende gehenden
Semeſter ab. Der Hauptgegenſtand derſelben betraf die
Beſprechung von Gemeinde Angelegenheiten, nachdem vorher
im Anſchluß an das verleſene Protokoll der erſten Sonder
verſammlung von dem Vorſitzenden, Herrn Paſtor Delius,
eingehend darauf hingewieſen worden war, wie ungeheiter
ſchwierig, ja faſt unmöglich für die Organe der Kirche es
ſei, der dem chriſtlichen Bewußtſein und inſonderheit der
Theilnahme am Gottesdienſte ganz entfremdeten großen
Maſſe unſeres Volkes das Evangelium nahe zu hringen,
was ſich erſt in jüngſter Zeit wieder in unſerer Nachbarſtadt
Halle bei den überaus anziehenden und volksthümlichen
öffentlichen Vorträgen des Laienpredigers Amſtein aus der
Schweiz recht auffällig gezeigt habe, inſofern die Männer-
welt und ganz beſonders die aus dem Arbeiterſtande faſt
gänzlich fehlte. Nach Beſprechung einiger andern intereſſanten
Angelegenheiten, welche unſer Gemeindeleben, wenn auch
nicht direct berührten, ſo doch in fruchtbare Beziehung zu

demſelben zu ſehen wohl geeignek waren, wurden Alttt aus
der Mitte der Verſammlung heraus Fragen geſtellt und
Anregungen gegeben, welche ſich direct auf ein Bedürfniß der
Gemeinde bezogen. So wurde zunächſt angeſichts der ſtetig
an Mitgliederzahl anwachſenden Kirchengemeinde der Alten
burg es für höchſt wünſchenswerth bezeichnet, auf die An
ſtellung eines Gemeindepflegers“ in abſehbarer Zeit bedacht
zu ſein. Ein zweiter Wunſch vbetraf die dringende Noth
wendigkeit der Beſchaffung einer neuen Orgel für die Kirche
an Stelle der altersſchwachen und durch ihre Klangwirkung
die Erbauung der Gemeinde keineswegs fördernden jetzigen
Bezüglich des letzteren Wunſches wurde von der Verſammlung
beſchloſſen, den Gemeindekirchenrath zu erſuchen, dieſe Ange
legenheit in wohlwollende Erwägung zu ziehen. Nach
der Beſprechung noch einiger anderen internen Angelegenheiten
der Gemeinde, an welcher die erſchienenen Mitglieder leb
haftes Jntereſſe bekundeten, wurde die Verſammlung gegen
10 Uhr vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 14. März 1898. Der Vorſttzende,

Stadtv. Prof. Dr. Witke, eröffnet die Sitzung
mit folgenden Mittheilungen Laut Schreiben
des Magiſtrats tritt der bisherige Nachtpolizei
Sergeant Sachſe am 1. April d. J. zu den Tages
PolizeiSergeanten über. 2) Der Abſchluß der
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſür 1897 liegt vor und
wird der Verſammlung zur Kenntniß gebracht.
3) Der Rektor Block hat den Magiſtrat erſucht,
ihn vom 34. März d. J. an von der Leitung der
Handwerker Fortbildungsſchule zu entbinden. An
ſeine Stelle tritt vom 1. April d. J. an der Rektor
der ſtädtiſchen Volksſchulen Thal, der von dieſem
Zeitpunkte an die feſtgeſetzte Entſchädigung von
300 Mk. pro Jahr bezieht. Die Verſammlung er
klärt ſich mit dieſem Perſonenwechſel einverſtanden.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt er
ledigt:

H Laterne in der Margarethenſtraße.
Ref. Stadtv. Schäfer. Die Anwohner der
Margarethenſtraße haben dringend um Beleuchtung
der Stuſen der Margarethenſtraße gebeten, da bei
dem bisherigen Zuſtande leicht Unfälle vorkommen
können. Die Gasdeputation hat die Nothwendigkeit
anerkannt und beſchloſſen, die gewünſchte Laterne
aufzuſtellen. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf
204 Mk. Magiſtrat hat die Vorlage genehmigt
und ertheilt auch die Verſammlung auf Antrag des
Referenten ihre Zuſtimmung.

2) Zuſat zu 8 19 der Satzungen über
Gasabgabe. Ref. Stadt Wiegand. Der
Gasanſtaltskaſſe iſt in jüngſter Zeit durch den Weg
zug des Fleiſchers Hoſfmann, deſſen Gasrechnung
noch nicht vollſtändig bezahlt war, ein Verluſt von
4,96 Mk. entſtanden. Der 19 der Satzungen
über Gasabgabe ſoll nun, um derartige Einbußen
möglichſt fernzuhalten, dahin ergänzt werden, daß
dem Hauswirth die Pflicht auferlegt wird, einen
etwaigen Verzug ſeiner Miether innerhalb 8 Tagen
zur Kenntniß des Magiſtrats zu bringen. Der
Referent befürwortet dieſe Ergänzung die Verſamm
lung erklärt ſich damit einverſtanden.

3) Mitbenutzung des Canals am Mühl-
berge. Ref. Stadtv. Richter. Der königl.
Regierungspräſtdent hat die Mitbenutzung do
ſtädtiſchen Canals am Mühlberge ſeitens des königl.
Schloßgärtners beantragt und iſt infolgedeſſen
aufgefordert worden, einen Plan des beabſichtigten
Anſchluſſes aufzuſtellen. Darauf iſt unterm
28. Februar d. J. die betr. Zeichnung einge
gangen. Magiſtrat hat ſich mit dem Projekt unter
folgenden Bedingungen einverſtanden erklärt: a. Die
Anlage wird bis auf Wiederruf genehmigt, b. in
den Canal dürfen nur geruchloſe Abwäſſer, die
keine feſten Beſtandtheile enthalten, abgeführt werden.
Der Referent ſchließt ſich dem Magiſtratsvotum an
und beantragt die Genehmigung des Projects. Dies
geſchieht.

H Kinderbewahranſtalt der Altenburg
Ref. Stadtv. Wittig. Der Magiſtrat zeigt der
Verſammlung an, daß die Stadtbehörden vom 1. April
d. J. an die Kinderbewahranſtalt der Vorſtadt Alten
burg übernehmen und nach den bewährten Grund
ſätzen der Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt
verwalten werden. Die Kinderwärterin ſoll 300 Mk.
Koſtgeld und 300 Mk. Gehalt, das Dienſtmädchen
240 Mk. Lohn erhalten. Der Referent beantragt
die Annahme der Vorlage. Dieſelbe wird von der
Verſammlung anſtandslos genehmigt.

5) Mitvenutzung vonſtädtiſchem
Terrain. Ref. Stadtv. Petzold. Die Firma
E. Berger hier beabſichtigt, an der Weſtſeite ihres
an der Halleſchen Straße belegenen Grundſtücks
einen neuen Schornſtein zu erbauen und iſt hierbei
gensthigt, ſtädtiſches Terrain in einer Breite von
19 em in Anſpruch zu nehmen, um deſſen Ueber
laſſung ſte erſucht. Die Baudeputation beſürwortet
das Geſuch; der Magiſtrat hat in Folge deſſen
beſchloſſen, daſſelbe zu genehmigen unter der
Bedingung daß eine fährliche Anerkennungsgebühr
von Mk. gezahlt wird und die angrenzenden
ſtädtiſchen Anlagen nicht beſchädigt reſp. wieder her
geſtellt werden. Auf Antrag des Referenten wird

der Vorlage ohne Debatte Zugeſtimmk. Dann
ſchließt die Sitzung.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Meuſchau, 12. März. Die Schulkinderzahl

iſt hier derartig gewachſen, daß ein Schulneubau
und die Beſetzung einer zweiten Lehrerſtelle
erforderlich war. Mit Beginn des Schuljahres ſoll
der Bau eingeweiht und der Lehrer in ſein Amt
eingeführt werden.

S Schafſtädt, 10. März. Schwere Verletzungen
am rechten Oberarme erlitt der auf hieſigem Ritter
gut beſchäftigte Ochſenknecht Joſeph Kmitſch, in
dem er von einem ihm begegnenden Geſchirr an
ſein Ochſengeſpann gedrängt wurde. Der Verlehte
befindet ſich in der Halleſchen Klinik

S Freyburg a. d. U, 14. März. Bei Ab
räumungsarbeiten in einer Sandgrube an der
Merſeburger Straße wurde in geringer Tiefe eine
heidniſche Grabſtätte ſogenanntes Skelettgrab

bloßgelegt. Unter mehreren großen Steinplatten
fand ſich in horizontaler Stellung das Skelett eines
Mannes übernatürlicher Größe, mit dem Kopf nach
Oſten gerichtet, und an den Füßen deſſelben als
Beigabe eine kleinere Urne, die leider zerſiel.
Spuren von Verbrennung zeigte das Grab nicht.

Wetterwarte.

Durch ausſtrömendes Gas vergifteh) wurden
Montag Morgen die beiden Dienſtmädchen des Bäckers
Mannſtedt, Belleallianceſtraße 77 in Berlin in ihrem Schlaf
raum aufgefunden Das eine Mädchen erholte ſich unterden Händen des Arztes, ſo daß es in s n

gebracht werden konnte; das andere Mädchen iſt nicht
wieder zum Leben erwacht. Die Heizung des Schlafraums
der Mädchen im Kellergeſchoß erfolgte durch einen Gasofen.
Das Dienſtmädchen Anna Zahnow hatte ſich gegen Mitter
nacht zur Ruhe begeben etwa zwei Stunden ſpäter kehrte
ihre Kameradin, Bertha Swiderska, die beurlaubt geweſen,
nach Hauſe zurück. Was dieſe mit der Gasleitung vorge
nommen hat, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt worden, da die
Zahnow vorläufig vernehmungsunfähig iſt. Als die beiden
Mädchen Montag zur gewohnten Stunde nicht im Hauſe er
ſchienen, drang man in das Schlaſzimmer ein, das mit
Gas erfüllt war. Der Hahn am Gasdfen war aufgedreht;
die Anlage, die erſt vor kurzer Zeit errichtet worden iſt;
hatte bisher keinen Fehler gezeigt

Der Leuchtkhurm) im Hafeneingang von Syra
auf den Cyeladen iſt vom Sturm zerſtört worden.

(EinWirbelſturm) hat auf Kuba große Verwüſtungen
angerichtet. Jn Bataband ſtürzte eine als Krankenhaus
dienende Baracke und begrub 40 Kranke unter den Trümmern
wurden als Leichen, die übrigen meiſt ſchwer verwundet
hervorgezogen. Auch die Baracke, in der das Bataillon
von Caſtilien lag, wurde zerſtört. 2 Mann wurden dadurch
getödtet und 25 verwundet. Die Kanonenboote „Colon“
ſie e e erlitten erhebliche Beſchädigungen; auch
ollen viele Fiſcherboote umgeſchlagen ien geſchlagen und die Jnſaſſen er

Die deutſchen Studenten) ſind am Sonntog iRom eingetroffen, begrüßt von römiſchen gonnen
und von Angehörigen der deutſchen Colonie. Es fand dann
das übliche Verbrüderungsbankett ſtatt, das von etwa 100

e e war.ie Königin von England) iſt Sonntag Nachmittag bei guter Geſundheit in An henen
GerrFiskustriegt nichts davon Der Fiskus

macht der Stadt Frankfurt bekanntlich eine Reihe
von Nachläſſen aus der Zeit von 1867 70 ſtreitig, bei
denen ſonſtige Erben fehlen. Er hatte ſchon einmal An
ſprüche auf ſolche Nachläſſe erhoben, war aber mit ſeiner
Klage abgewieſen worden. Mit der neulichen Klage
erging es ihm nicht beſſer. Die Stadt berief ſich mit
Erfolg auf das Privilegium des Kaiſers Siegismund von
1572, das im Original vorlag, und machte außerdem
geltend, daß der Anſpruch des Fiskus durch den Ablauf
der vierjährigen Verjährungsfriſt ausgeſchloſſen iſt.

Neueſte Nachrichten.
Kiel, 15. März. Auf der Untereider bei Dielen

W Perſonen ertrunken.
„Antwerpen, 15. März Das deutſcheSchulſchiff „Stein“ von Haiſi kommend, a

heute Nachmittag um 5 Uhr hier ein, begrüßt von
den Geſchützen des Forts. Am Empfange betheiligten
ſich der Director des Lootſenweſens, der Handels
ſchifffahrt und der Hafenkapitän, der Seecommiſſar,
ſowie eine Abordnung der deutſchen Colonie und
eine große Menge von Menſchen Das Schiff wird
etwa s Tage hier bleiben. Die Colonie bereitet
h Feſtlichkeiten vor.
Lyon, 15. März. Auf dem hieſtgen Poſtamteiſt eine Werthſendung von e d
geſtohlen worden.

Stroh Preiſe.
Halle, 12. März. Bericht über Smitgetheilt von Otto Weſtphal Satae en

gelten für 50 ks.) Rogg en-Langſtro h (Handdruſch)
2,00 Mk. Maſchinenſtroh: 1,50 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 325 Mk. fremde,
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Klee h en erſter Schnitt
2 Sorten 3,35 Mk. minderwerthige Sorten 2,90 bie
„00 Mk. Torfſtroh in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn

hier in einzelnen Vallen ab Lager hier 1,50 M.
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